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Betragen:
Plauderftitbch« .

Sllustt. Sou»tap«btatt
und

Schwäb. Laadwirt.

216 Dienstag, dm 16. Septemöer ISIS

ein Blatt lesen will, das bei billigstem
Bezugspreis allen Ansprüchen genügt, die
man an eine Tageszeitung stellt, ein Blatt,
das in Leitartikeln und einer Wachen-

Rundschau rasch, kurz und populär über die politische«
Ereignisse berichtet, das alle Vorgänge aus Stadt «ud
Land mit Hilfe des Telefons. Telegraphen und eines Stabes
von Mitarbeitern den Lesern vermittelt, das in seinem Wirt¬
schaftliche» Keil alle Bedürfnisse berücksichtigt und der
Alnterßalt««- nnd Belehrung ausgedehnte und sorgsamste
Pflege angedeihen läßt, der abonniere den

„Gesellschafter".
Gratisbeilagen:

und „Schwäbischer Landwirt ".
WU" Abonnements nehmen entgegen unsere Ans-

Trägerinnen, sämtliche Bossbotes und unsere Geschäftsstelle.
8rsil>rri- e5 3»sertii»s<-Srii »!

Zu recht zahlreichem Abonnement und häufiger Be¬
nützung des?,.Gesellschafters" zu Ankündigungen aller Art
ladet Höst, ein

-die Geschäftsstelle des „Gesellschafters" .

Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf die Bekanntmachung derK. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 36 betreffend

Borbereitnngskurs für Bauleute in Hall
vom 3. November ds. Zs. ab,

werden die beteiligten Kreise hiedurch hingewiesen.
Das betr. Gewerdeblatt kann auf dkm Rathaus ein¬

gesehen werden.
Den 8 Sepi. 1913. Kommerell.

Laget -Neuigkeite « .
Alt Stadt mt <«t.

Ragow. 16. September 1S13.
Tagesordnung für die öffentliche Sitzung des Ge¬

mein der als am 17. Septbr. 1913 voim. 8 Uhr.
1. Bekanntgabe der Stellungnahme der Berkehrsanstalten

zu den Fahrplanwünschender Stadt.
2. Bericht über die Volke bibltothek.

Versammlung . Am Sonntag fand im Saal des
Gasthauses zur „Traube" eine Versammlung der Küfer-
und Kübl er meister des Oberamisbezirks Nagold statt.
Der Zweck der Versammlung war, Stellung zu der Errich¬
tung einer Zwangsinnung sür den Bezirk zu nehmen. Nach

Eröffnung der Versammlung durch Kllferobermeister Henne-
Nagold erhielt der Sekretär des Verbandes süddeutscher
selbständiger Küfermeister, Sternbeck-Stuttgarl, das Wort
zu einem Bortrag über das Wesen und die Bedeutung der
Innungen, insbesondere der Zwangstnnungen. Anschließend
an den Borirag fand eine Aussprache statt und wurde von
der Mehrzahl der Anwesenden beschlossen, dem K. Oberamt
den Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung für das
Küfer- und Küblergewerbe im Oberamtsbezirk Nagold
unter Ausschluß der Mitglieder der Küblergenossenschast
Haiterbach zu unterbreiten. Die Versammlung nahm somit
den gewünschten Verlaus.

Die Handwerkskammer Reutlingen macht im
Inseratenteil unserer heutigen Nummer auf die Veranstal¬
tung von Meisterprüfungen in den nächsten Monaten auf¬
merksam. Es seien noch besonders die weiblichen Hand¬
werkerinnen auf diese Gelegenheit zur Ablegung der Meister¬
prüfung hingewtesen.

r Altenfteig , 15. Sept. (Abschiedsfeier.) Am Freitag
haben die Ulmer„Schwalben" nach zehntägigem Aufenthalt
Aliensteig wieder verlassen. Im Gasthof zum „Stem"
and am Donnerstag abend noch ein gemütliches Zusammen¬
ein mit Aufführung. Gesangs- und Mustkvorträgen, sowie
»übschen Reigen statt. Stadlpfarrer Haug und Professor
Weller-Mm gaben ihrer Freude über die schönen im
Schwarznrakd verlebten Tage Ausdruck.

Au- de» Rachbarbezirk«».
Rottenbrrrg , 14. Sept. Heute vormittag starb Dom¬

kapitular und Generalvikaro. Ege an einem Herzschlag
rasch, nachdem er zuvor noch eine hl. Messe gelesen halte.
Domdekan und Generalvikar Ottmar o. Ege. Hausprälät
Er. Heiligkeit des Papstes, Inhaber des Ehrenkreuzes des
Ordens der Dürft. Krone, geb. in Eisenharz OA. Wangen
i. Allgäu den 24. Febr. 1847, Priester seit 2. Aug. 1872
Domkapitular vom 10. Febr. 1893; installiert den 16. April
1893, Generaloikar vom 27. Jan . 1899 und Domdekan
vom1. Mai 1899. Obiger war längere Zeit Stadlpfarrer
in Tübingen und dann Dompfarrer bei St . Marlin hier.

r Rottenbnrg , 13. Sept. (Visitation .) Zu bischöfl.
Kommissären für die Visitation des Religionsunterrichtes
ay den Volksschulen wurden bestellt: für das Dekanatauft
Rottenburg Stadtpfarrer Stofer in Rottenburg-Ehingen,
Horb: Pfarrer Daub in Wachendorf, Ellwangen: Pfarrer
Kneer in Anterschneidheim, Leutkirch: Pfarrer Kloker in
Gebrazhosen, Nereshetm: Pfarrer Matt in Wakdhausen,
Wangen: Pfarrer Peter in Eisenharz.

Grunbach OA. Neuenbürg. 15. Sept. (Korr.) Am
vergangenen Sonntag war hier die Generalversamm¬
lung des Nagoldgau -Sängerbundes . Herr Borsland
Bayer begrüßte die in großer Zahl erschienenen Sänger,
ermahnte sie allzeit treu zum deutschen Liede zu stehen und
wünschte für die Verhandlungen einen guten Verlauf. Na¬
mens des Gesangvereins Grunbach entbot Herr Geh ring
den Sängergruß und erinnerte an das Jahr 1813. Die
Sänger Körner, Arndt u. a. seien es gewesen, die das

deutsche Lied schufen, und die Pflege diese« Liedes sei eine
Sache, die für da« Wohl des Vaterlandes auch ein Schers¬
lein beitrage. Nach den üblichen Berichten des Kassiers
und Schriftführers, denen sür ihre Arbeit der Dank ausge¬
sprochen wurde, war eine reichhaltige Tagesordnung zu er¬
ledigen. Zunächst wurden zwei Vereine Altensteig und
Mindersbach neu ausgenommen. Mit Wort und Lied
wurden sie in dem Bund begrüßt. Bon fetten des nm
noch fünf Vereine zählenden Enzgau-Sängerbundes war die
Anregung gegeben worden, beide Gaue in einem Gau unter
dem Namen „Nördlicher Schwarzwaldgau" zu vereinigen.
Der Antrag wurde abgelehnt, doch die Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen. daß Vereine aus dem Enztal ganz wohl in den
Nagoldgau eintreten können. Ueberhaupt alle noch dem
Gau ferne stehenden Vereine sind herzlich eingeladen zum
Eintritt in den Nagoldgau, denn in einer größeren Berei¬
nigung ist doch immer mehr Leben und ist der Gewinn für
di« Weiterarbeit größer, als wenn man allein und abseits
steht. Darum auf ihr Gesangvereine in der näheren und
ferneren Umgebung des Nagoldtales und tretet dem Nagold-
gau-Sängerbund bei! Im nächsten Jahr findet ein Gaufest
mit einem Preissingen statt. Der Ort ist noch nicht ganz
fest ausgemacht. Altburg und Esslingen kommen dabei in
Frage. Bei dem Preisfingen werden dann zwei Preis-
richter ihres Amtes walten. Rasch wurde die Tagesordnung
erledigt. Damach wurde Herrn Bauer von dem Liederkranz
Hohenwart eine künstlerisch ausgeführte Urkunde über die
ihm von diesem Verein verliehene Ehrenmitgliedschast über¬
reicht. Schwungvoll trug dieser Verein dann ein zu dieser
Gelegenheit paffendes Lied vor. wofür ihm Herr Bayer
herzlich dankte. Der Gesangverein Grunbach hat durch
seine Liedervorträge die Sänger ebenfalls sehr erfreut und
viel Beifall gchmden. Gemeinsam sang man da» Lied
„die Heckenröslein blühen". Als es Zeit war, den Heim¬
weg anzuireten, trennte man sich mit dem Bewußtsein einer
schönen Versammlung ungewohnt zu haben und nahm fri¬
schen Mut zu der neuen Arbeit nach Hause.

r Fre«ve«stadt̂ 15. Sept. (Waschhausoerlegung.)
Daß die Freudenstädter Waschfrauen auch in den Sitzungen
der bürgerlichen Kollegien„ihren Mann stellen", haben sie
durch eifrige Teilnahme an der letzten Semeinderatsver-
handlung auf» neue bewiesen. Ihre Seele ist infolge des
Verkaufs de« Waschhauses an der Rappenstraße ins
Kochen geraten und zu siebt erschienen sie deshalb in der
letzten Rathaussitzung, um nach berühmten Mustem ihren
Wünschen Ausdruck zu geben. Wette Kreise fühlen mit
ihnen, und so ist zu hoffen, daß bald ein paffender Raum
gefunden und diese brennende Frage befriedigend gelöst wird.

r Lchönmüuzach, 14. Sept. (Murgstollen ).
Die Mitteilung verschiedener württembergischer und badischer
Blätter über Abgabe von Strom durch das Murgwerk eilen
den Ereignissen wett voraus. Die Bohrung des Hauptstollens
Hai noch gar nicht begonnen. Bon oen Seiten- oder
Fensterstollen, die für die Stromlieferung keine Bedeutung
haben, find erst drei vollendet, mit dem vierten wird dem¬
nächst angesangen. Die Settenstollen dienen zur Schrrtt-
absührung aus dem Hauptstollen.

Jas Cchäsergerichti»Mdderg.
Mitteilungen aus alten Akten und Urkunden

von Hauptlehrer Schuster.
(Schluß.)

Die einzelnen Schäfer unterstanden einem Psörch- oder
Salzmeister. Der halte besonders daraus zu sehen, ob auf
den Weiden nicht mehr Schafe sind als angegeben wurden,
sodann den Ein- und Verkauf zu überwachen, Wander¬
schäfer zu kontrollieren, bei Krankheiten zu berichten, auch
zu sorgen, daß „denen armen Schäfer ihr geringer und
saurer Lohn fleißig gegeben werde." (Leider konnten wir
nirgends einen Lohn verzeichnet finden). Alles das ist in
einem langen Statut ausgezählt und zum Schluß heißt es:
„Die Psörchmeister sollen bei diesem ihrem Amte sich keine
unerlaubten4.oeiäentisn machen, noch die Untertanen über
die Gebühr steigern, sondern sich mit ihrem hienächst oer¬
ordneten Lohn, Tax und^ eeiäentiso begnügen lassen, auch
sowohl in denen oorbeschriebenen Punkten als in andern
zu bemerken seienden Fällen dergestalten gewissenhaft, getreu
und redlich verhalten und aufsühren, daß sie solches vor
Gott im Himmel und ihrer Obrigkeit jederzeit verantworten
können, auch mit Ehre und Reputation bestehen mögen."

„Ale Lohn erhielt er den Psörch an mehreren Nächten.
„Weilen aber der Psörchmeister selbsten zum Salzen gehen
und beiwohnen muß, kann Ihme alljährlich an Geld gar

wohl gereicht werden. Ein Gulden." Außer diesem Lohn
erhielt er noch verschiedene Gebühren.

Es genügten aber offenbar auch die Psörchmeister noch
nicht, daß alle Gesetze und Verordnungen eingehalten wurden.
Unvermutet kam ein Visitator— der Zahlmeister wie schon
erwähnt— und hatte nachzusehen„jeden Orts die Ställ,
und darin befindliche Schaswar, und zwar nicht, wie bis-
hero öfters geschehen sein solle, nur so obenhin, sondern von
Stück zu Stück besichtigen und durchsuchen, beywesend des
Staabsbeamten, wieviel jeder Gattung zugegen befunden,
wielang selbige vorhanden, und woher sie gebracht, auch
ob es jedesmals angezeigt und wie in dergleichen als üb¬
rigen Stücken die Ordnung observiert worden sei, genau be¬
obachten und vxnwioisrsn und derentwegen gehörigen Orts
untertänigste Relation erstatten."

„Der Zahlmeister hat das Strafbar findende dem nächsten
Beamten oder Schultheißen anzuzeigen, mit demselben die
Sach gleich auszumachen, zu verurkunden, es selbsten auch
aufzuzeichnen, zu protokollieren und zuer Fürst!. Renth.
Kammer gnartaliter einzuliefern, die anäietirtv Strafen aber
von den Beamten einzuziehen und jeden Haarteils zuer
Fürst!. Landschretberey mit einer Berzeichnus einschicken zu
lassen, damit man wissen möge ob die Strafen sxsquirt und
Ihme Zahlmeister seinen Vierten Thayl davon zu mehrerem
Fleiß und Aufsicht abgefolgt werden."

Wie der Psörchmeister, so hatte noch strenger der Zahl¬
meister darauf zu sehen, daß kein Betrug vorkam. In
einem Schreiben für den Zahlmeister Schaar vom Jahr
1725 heißt es deshalbu. a. „Weilen es eine allgemeine

Landklage gewesen, daß fast aller Orten die Weiden mit
Schafwar überschlagen und dadurch dem Hornvieh nicht
geringer Abbruch zugezogen worden: So ist keineswegs zu
gestatten, daß einigen Orts ein mehreres an Schafwar ge¬
halten und getrieben werde, als man von Alters her Kraft
der Läger- Zahl- Stadt- und Dorfbücher berechtigt, ge¬
stalten Er Zahlmeister Schaar nebst dem Staabsbeamten
sorgfältigst zu veranstalten, daß die ein oder andern Orts
bey der Visitation sich befindende weitere Stück nebst Odss:-
viv unß unsers lots resse nimmermehr aus der Wayd ge¬
duldet: sondem alsgleich hinweggeschafft werden; wie dann
von einem jeden weiters einschlagenden Stück Schwaswar
vermög unserer Fürst!. Landesordnung fünf Schilling oder
fünfzehn Kreuzer und von denenjenigen, welche mehrere
Schafwar als ihre Landbriefe aufweisen, von einem jeden
Uebertretter zehn Pfund Heller zur Straf einzuztehen, und
bis solche bezahlt, etliche Stück Schafwar in urrssit zu
nemmen".

Aus letzterem gehl hervor, daß mit den Weiden mancherlei
Mißbrauch getrieben wurde. Einmal wurden zuviel Schafe
gehalten, also die Weide„überschlagen", oder pachteten oer-
mögliche Bauern mehrere Weiden und gewöhnlich um einen
hohen Pachipreis, so daß die ansäßigen meist ärmeren
Schäfer keinen Verdienst mehr hatten. Darum kam eine
Verordnung die„vtrivtissims zu halten" war. Diese lautet:
„Wir wollen hiemit gnädigst verordnet haben, daß keiner
von bürgerlichen Stand in Städten und Dörfern eine Weid
mehr bestehen solle, Er habe sich dann anforberist1) bei der
angewiesenen Laden angekauft und die Gebühr vor das



Laudesuachrichteu.
r Stuttgart , 13. Sept. (N  eichsoerband der

Deutschen Presse .) Am 36. Oktober d. I . wird
der Reichsverband der Deutschen Presse in Hannover einen
außerordentlichen Bertretertag halten, der sich neben der
Erledigung verschiedener von der Düsseldorfer Tagung rück¬
ständiger Gegenstände hauptsächlich mit dem Verhältnis zu
dem Verband deutscher Journalisten- und Schriftstellervereine
zu beschäftigen haben wird, dessen neuerdings erhobener
Anspruch, auch eine berufene Vertretung der deutschen Tages¬
presse zu sein, vom Reichsoerband der Deutschen Presse
nicht anerkannt werden kann. Eine Folge dieses Anspruches
und der Vorgänge bet der Stuttgarter Journalisten- und
Schriftstellertagung dieses Sommers ist auch, daß der Verein
Berliner Presse, der mit mehr als 40V Mitgliedern die
stärkste journalistische Einzelorganisation Deutschland ist,
beschlossen hat, aus dem Verband deutscher Iournalisten-
und Schriftstellnvereine auszutretm und nur noch dem
Reichsverband der Deutschen Presse anzugehören.

Aqusrieo «ud Terrarierr-Ausstelluug.
p Stuttgart , 13. Sept. Die aus Anlaß des

l. Schwäbischen Bundestags württ. Aquarien- und Terra-
rien-Bereine und des Kongresses Deutscher Aquarien- und
Terrarien-Bereine in der Gewerbehalle veranstaltete große
Ausstellung der Aquarien- und Terrarien-Liebhaberei ist
heute nachmittag vom Vorsitzenden des Vereins der Stutt¬
garter Aquarien- und Terrarien-Freundeo. Woern,  eröffnet
worden. Die Ausstellung bezweckt die Förderung des
Heimatschutzes, die Weckung der Liebe zur Natur, Beseitig¬
ung von Vorurteilen gegen gewisse Tierarten. Mit viel
Fleiß und Eifer ist eine Reihe prächtigen und wertvollen
Anschauungsmaterials zusammengetragenworden. Leioer
mußte die gelungene Veranstaltung das Los vieler Aus¬
stellungen teilen, nämlich bei der Eröffnung nicht ganz er-
öffnungssähig zu sein. Trotzdem macht der ganze Raum
einen sehr anheimelnden Eindruck. In Tannengrün und
Blumenbeeten eingebettet sind die Aquarien mit ihren meist
exotischen Bewohnern, den vielerlei Schleierschwänzen,
Teleskopfischen usw. zur Schau gestellt. Weniger vertreten
sind die Terrarien. Einen Glanzpunkt bildet die lehrhafte
Ausstellung der Technischen Hochschule aus ihrem Botanischen
Garten mit den hunderterlei Arten -on Wasserpflanzen,
dabei in dem großen tannengrüimeschmückten Mittelbaffin
die Königin der Wasserpflanzen, Victoria Regia. Lebhafte
Bewunderung erregt auch die See-Aquarien-Ausstellung mit
lebenden Krabben usw. und endlich die Ausstellung der
Firma Ulmer-Stuttgart(Engestraße), die nicht bloß in Exoten
glänzt, sondern dem Beschauer auch die einheimischen Fische,
junge Aale. Karpfen. Schleien usw. oorsührt. In einem
geschmackvollen Settenpaoillon des Württ. Anglervereins
sind die großen Vertreter unserer Süßwasserfische zu sehen.
Großes Interesse findet auch eine Ausstellung von Präpa¬
raten, Modellen und Wandtafeln aus dem Naturalien-
kabinett. Alles in allem bietet die Ausstellung des Interes¬
santen und Lehrhaften genug. Gin Besuch der Ausstellung
ist nicht bloß auswärtigen Bereinsmitgliedern(vertreten sind
die Vereine Cannstatt, Eßlingen. Feuerbach, Ludwigsburg
und Gmünd des Schwäb. Bundes) und den Liebhabern
zu empfehlen, es ist auch dringend zu wünschen, daß die
Leitungen der Stuttgarter und auswärtigen Lehranstalten
sich entschließen, die Ausstellung von den Schulen offiziell
besuchen zu lasten, denn es ist seit langem wieder die erste
Gelegenheit, die Schüler in die Wunder der Wafferwelt
einzuführen. — Erwähnt sei noch, daß die wirklich hervor¬
ragende gärtnerische Ausschmückung der Ausstellungshalle
und der Anlagen nach Plänen von Gartenarchitekt Karl
Eitel erfolgt ist. An einen hübschen mit gelben Goldruten
eingefaßten Blumenhof schließt sich ein reizendes japanisches
Teehäuschen, vor dem sich eine Felsengrotte befindet, in
der einige Krokodile und Schildkröten zu bewundern sind.

r Stuttgart , 13. Sept. (Landesrvasserversorgung.)
Die Arbeiten an der Hauptleitung der Landeswafferversor-
gung schreiten rasch voran. Wie «innerlich, wird das Was¬
ser aus der Langenau« Qulle über Aalen durch das Rems-

Meisterrecht erlegt: dann 2) daß er schriftlich bei der Laden
äoeirt wie viel er eigene Morgen Wiesen habe, und davon
Schaf erhalten und wintern könnter Nichtweniger daß 3)
ein solch« vermöglicher? rivatus nur eine Weid und nicht
zwei, drei und mehr beschlagen und bestechen: Mithin 4)
das moredkurcklrsn oder wuchern mit den Weiden gänzlich
und bei Straf Hiemil und in Kraft diese» ernstlich verkotten
sein soll."

- Ein Stück mittelalterlichen Zunstleben» haben wir an
uns vorbeiziehen lasten und zugleich über einen der ältesten
Erwerbszweige der Menschen manches erfahren. Die
Schäferei verschwindet bei uns ja immermehr. Die Schäfer-
zunft und das Schäfergericht sind schon bald 100 Jahre
lang aufgehoben, und darum haben die Schäsertage auch
nicht mehr die Bedeutung, die sie früher hatten. Und doch,
würde man diese Einrichtung ganz fallen lasten, dann würde
diesen Städten ein Stück Eigenleben genommen werden.
Diese Schäsertage sind für unser Volk heute noch von Be¬
deutung; in dem Mitgeteilten haben wir versucht die ge¬
schichtliche Ucberlicferung dieser Bedeutung zu schildern.

Der Einbruch in die Redakti»«.
Im Höchst« Kreisblatt fi .den wir nachstehenden amü¬

santen Bericht über den erfolgreichen Besuch eines Einbrechers
in einer Redaktion: Einen Einbruch verübte und erlebte
heute nacht ein Strolch, welcher unserem Redaktionsbureau
einen diskreten Besuch machte, in der trügerischen Hoffnung,
hin etwas Kleingeld zu finden. Der Mann, der nicht zu

tat nach dem Kappelberg bei Fellbach und von hier aus
über den Exerzierplatz nach Alt-Stuttgart geleitet. Der
Leitungskanal rst bereits über Beutelsbach hinausgeführt.
Die 700 Zentner schwere Baggermaschine, mit deren Hilfe
Strecken von 125 Meter Länge täglich gegraben wnden,
wird in Winterbach ihre Tätigkeit aufnehmen. In die
Kanäle, die eine Tiefe von 2 Meter haben, werden die
bekannten Mannesmannröhren eingelegt und zwar meist
zwei dicht nebeneinander.

Stuttgart , 15. Sept. Heute Montag früh kurz vor
Vr9 Uhr sprang in der Kasernenstraße 51 die ungefähr 30
bis 35 Jahre alte Frau des Mechanikers Müller  mit
ihren beiden^ und 2 Jahre alten Kindern vom4. Stock
auf die Straße. Die Frau war sofort tot, die beide» Kind«
wurden schwerverletzt ins Katharinenhospital gebracht. Das
erstere ist sofort nach der Einlieserung in das Krankenhaus
gestorben. Die Ursache besteht darin, daß der Frau Ent¬
wendung von Wäschestücken nachgewiesen wurde.

r Stuttgart , 15. Sept. (Vom neuen Eisenbahner¬
verband.) Im Saale des Römischen König fand gestern
nachmittag eine von den Arbeitern und dem Hilfspersonal
des neuen Verbandes einberufene Versammlung statt, die
sich mit den im November stattfindenden Wahlen zum Aus¬
schuß der Eisenbahnbetriebskrankenkaffen beschäftigte. Ge¬
leitet wurde fie vom Vorstand, Vorarbeiter Klein. Das
Referat hatte Sekretär Krug. Einmütig war man der An¬
sicht, daß der neue Verband durch Versammlungen und
weitgehende Einzelausklärung injden Wahlkamps eintreten soll.

r Ebersbach , 16. Sept. (Auf de schwäbsche
Eisebahne .) Wollte da vorgestern morgen ein biederer
Handwerksmeister mit dem 10.10 Zug nach Börtlingen
fahren. Zwischen Ebersbach und Uhingen wachte ihn der
Schaffner zu seiner größten Ueberraschung daraus aufmerk¬
sam, daß der Zug in Faurndau, wo der Handwerksmeister
umsteigen wollte, nicht halte. Der Handwerksmann glaubte
aber seiner Sache gewiß zu sein, denn der Fahrplan wies
einen Halt in Faurndau und den nötigen Anschluß auf.
Er teilte dies dem Schaffner mit, der ihn mit den Worten
kurz abwies: und ich sage Ihnen, der Zug hält nicht in
Faurndau! Uhingen kam. der Meister blieb ruhig sitzen.
Der Zug war bereits im Anfahren, als der Schaffner ihn
energisch auffordnte, auszusteigen. Mit knapper Not kam

»er noch zum Wagen hinaus, wurde dafür aber vom dienst¬
tuenden Beamten nicht gerade fehr herzlich mit den Worten
empfangen: für Aussteigen während der Fahrt 6 ^ Strafe!
3a, sagte der Glasermeist« , dös ifcht ganz anderscht, mi Hot
der Schaffner nausg'schmifsa! Er « zählte nun den ganzen
Vorfall. Jetzt war die Verblüffung auf Seiten der Bahn¬
beamten. „Natürlich hält der Zug in Faurndau, was fällt
denn dem Schaffner ein", war die Antwort. „Ja , was
machen wir jetzt da?" „Ich muß bis /̂zll Uhr in Bört¬
lingen fein, denn ich habe auf diese Zeit meine Leute hin-
bestellt". « widerte der Meister. „Na", sagte der Beamte,
„ich will Ihnen einen guten Rat geben. Jetzt laufen Sie
so rasch als Sie können nach Faurndau, und ich laß den
Gmünder Zug mit Hilfe vom Telephon so lange warten,
bis Sie dort sind. Sind Sie damit einverstanden?" „Ja !"
— Gesagt, getan. Springst net, so gllts net, nix wie
Faurndau zu. Unterwegs würbe ihm von verschiedenen
Bahnwärtern zugerusen: „Send Sie der Herr mit dem
Strohhut? Sprenget Se, noh langt» noh!" Und richtig,
's Zügle wartet geduldig, bis der yandwerksmann fluchend
und pustend ankommt. Die Fahrkarte wurde ihm schon
von wettem entgegengebracht und dann konnte der Zug mit
Vt ständiger Verspätung Gmünd zufahren.

r Tuttlingen , 15. Sept. (Zur Donauoer¬
sickerung ). Die fortschrittliche Bolkspartei hielt gestern
abend in der „Linde" eine gut besuchte Versammlung ab,
der auch der Bezirksabg. Storz anwohnte. In der Ver¬
sammlung wurde die Frage der Donauoersickerung und die
Stellungnahme der bürgerlichen Kollegien in ihr« letzten
Sitzung gegenüber dem Baader'schen Projekt eingehend er¬
örtert. Die Aussprachen fanden ihren Niederschlag in fol¬
gender einstimmig angenommener Erklärung:  Die 40
Jahre dauemden Verhandlungen zwischen Württemberg und

wissen scheint, daß zur gegenwärtigen Zeit der sauren Gurken
bet uns die Verhältnisse für ein derartiges Unternehmen
noch ungünstiger liegen als sonst im Laufe des Jahres, hat
sich vergebens bemüht. Er bohrte zunächst den verschlossenen
Schiebkasten eines Schreibtisches an, sprengte dann das
Schloß auf und — sah sich getäuscht. Denn außer einigen
Briefschaften und dem Etui mit den Redaktionszigarren
fand er nichts darin. Letztere ließ er unversucht, und er
tat gut daran. Den gleichen Mißerfolg hatte er an einem
zweiten Schrank, den er mit dem Stemmeisen öffnete: auch
hier nichts als alte Bücher, stumpfe Scheren und dergl.
Nett war es von dem Herrn Stromer, daß er der Ver¬
stimmung über den Mißerfolg seiner nächtlichen Tätigkeit
nicht in jener verletzenden Weise Ausdruck gab, die sonst
zu den unschönsten Berusseigenheiten der Herren Einbrecher
gehört. Wir rechnen ihm dies hoch an und halten mit
unserer Anerkennung dafür nicht zurück.

L.-L. Di - Gebirge deS Mondes . Beim Blick
durch das Fernrohr sehen wir die Oberfläche des Mondes
von einer außerordentlichen Menge runder oder ovaler Flek-
Ken übersäht, deren erhöhte Ränder in lebhaftem Glanze
erstrahlen. Diese rundlichen Flecken sind die sogenannten
Mondkrater. Zwischen zahllosen Kraterkegeln. in den Ebenen
und Tälern, bemerken wir seltsame Unebenheiten, niedrige,
zerklüftete Kämme, überhaupt eine Rauheit der Oberfläche,
wie sie unsre Erde kaum irgendwo darbietet. Um so den
Boden aufzuwühlen, waren zweifellos Erschütterungen von
unerhörter Gewalt notwendig. Außer einigen großen, ebenen

Baden haben die Unfähigkeit der Regierungen in Stuttgart
und Karlsruhe zu einer Einigung über die Donauverstcke-
rungssrage gezeigt, weshalb die Tuttlinger Bürgerschaft
wiederholt die Anrufung des Bundesrats verlangt hat und
an Selbsthilfe denkt. Wenn nunmehr die bürgerlichen Kol¬
legien von Tuttlingen nach einem Staatsvertrag zwischen
Württemberg und Baden rufen, so haben sie wohl die wahre
Sachlage und die Stimmung verkannt. Sie haben über¬
sehen, daß die württembergische Regierung das Baader'sche
Projekt günstig beurteilt. Aufgabe einer umsichtigen Stadt¬
verwaltung wäre es gewesen, die Abnahme der von Baader
rationell zu gewinnenden Kraft in Verbindung mit den
Amtsorten sicher zu stellen, statt diese der Oberschwäbischen
Ueberlandzentrale zuzutreiben. Die Versammlung bedauert
die unfreundliche Behandlung des um die Interessen der
Donauanwohner hochverdienten Ingenieurs Baader und den
Widerstand gegen die Bemühungen des Bezirksabgeordneten,
der durch das Eintreten für Baader seiner Heimatstadt den
ununterbrochenen Zufluß von Donauwasser wieder ver¬
schaffen wollte.

r Lauffe« a. N., 15. Septbr. (Hat ihn  schon .)
Einem starken Aufgebot von Landjägern ist es gestern nacht
gelungen, den an den schweren Einbruchsdiebstählen im
Oberamt Marbach beteiligten Karl Frank, der hier schon
als Knecht bedienstet war, zu verhaften. Er wurde noch
in der Nacht geschlossen nach Heilbronn transportiert. Die
gestohlenen Gegenstände, die der Einbrecher per Bahn in
eine hiesige Wirtschaft befördern ließ, wurden mit Beschlag
belegt. Zur Ergreifung des Täters war der Staatsanwalt
von Heilbronn persönlich erschienen. Ein weiterer Komplize,
der sich ebenfalls hier herumtrieb, konnte noch nicht festgs-
nommen werden, doch ist man ihm auf der Spur.

Heilbrou«, 15. Sept. Bei den Abräumungsarbeiten
auf dem Areal der abgebrannten Zuckerfabrik« eignete sich
heute vormittag ein schweres Unglück.  Infolge der letzten
schweren Gewitterregen war ein Mauerrest erweicht und ein
daran befindlicher Balken löste sich los. Der Balken stürzte
herab und schlug den aus Sontheim gebürtigen Taglöhner
Weidner tot;  ein anderer Arbeit« wurde am Fuß ver¬
letzt und mußte in das Krankenhaus gebracht werden.

GnichtSsaal.
Oberndorf, 13. Sept. (Schöffengericht ). Wie

erinnerlich haben sich vor einigen Monaten häßliche Szenen
in Schramberg abgespielt, bei denen zwet Franzosen, ein
Sprachlehrer Certeaux und dessen Gehilfe Ieannin die Be¬
teiligten waren. In einem Gasthause kam es anläßlich
eines Abschiedes eines Franzosen zu Streitigkeiten, die nicht
zum wenigsten durch aufreizende Lieder der Franzosen und
durch Anspielungen auf den Fall von Nancy geschürt wur¬
den bezw. entstanden sind. Bon dem hiesigen Schöffen¬
gericht wurde dann der jüngere der Franzosen wegen ruhe¬
störenden Lärms und Beleidigung zu 35 Mark Geldstrafe
verurteilt, die durch die erlittene Untersuchungshaft als ver¬
büßt betrachtet wurde. Heute wurde nun die Anklage gegen
den verheirateten Sprachlehrer Certeaux verhandelt, der nach
dem Vorkommnis aus Schramberg entschwunden ist und
auch heute nicht vor dem Gericht erschien. Der Angeklagte
wurde wegen Nachtruheftörungund Beleidigung der Polizei
zu 50 Mark Geldstrafe und wegen Widerstands und Gr-
fangenenbesreiung zu 3 Tagen Gefängnis »« urteilt. Er
hatte, als sein Kamerad aus der Straße sestgenommen wurde,
dessen Befreiung versucht und die Schutzleute bis in die
Arrestzelle verfolgt; auch hat er die Schutzleute„deutsche
Hunde, Schufte, deutsche Lumpen" beschimpft und die ganze
Nacht aus dem Fenster seiner Wohnung die Schimpfereien
fortgesetzt.

Leipzig. Das Reichsgericht hat in einer Entscheidung
ausgesprochen, daß der Veranstalter eines öffentlichen Feuer¬
werks mit d« im Verkehr erforderlichen Sorgfalt die zu¬
schauende Menge vor den damit verbundenen Gefahren
tunlichst zu schützen und besonders daraus bedacht zu sein
hat. daß die lssgebrannten Feuerwerkskörper und nament-
ich die abgeschossenen Raketen niemanden treffen und oer¬
letzen können: vor allem oerlangt es die Berkehrsficherhett,

Flächen, die mit Unrecht als „Meere" bezeichnet werden,
zeigt die Mondoberflächeüberall diesen gebirgigen, rauhen
Charakter. Die allgemeine Form der Berge ist. wie wir
in den „Mußestunden" (Stuttgart) lesen, die einer an der
Spitze ausgehöhlten Erhöhung, eines ungeheuren Ringwalles
oder Keffels, dessen Mitte häufig noch von einer Kuppe oder
Bergspitze eingenommen wird. Bei ihrem Anblick drängt sich
uns sofort die Frage aus: sind diese Krater alle Bulkan-
schlünde, wie wir sie auf der Erde kennen? Ihre gewaltigen
Ausdehnungen machen das nicht glaubhaft. Während der
Krater des Vesuvs nur eine Brette von 200 m, der des
Piks von Teneriffa gar nur eine solche von 150m erreicht,
messen gewisse Mondkralerkessel 180, ja scgar 250 km im
Durchmesser. Wir müssen uns die Entstehung dieser urige-
heureu Ringwälle vielmehr so entstanden denken, daß die
Mondoberfläche unter dem Druck der inneren Kräfte des
Gestirns blasenförmig emporgehoben wurde, dann die Mitte
der Schwulste cinstürzte und einen stufenförmigen Ring
senkrechter Wälle zmückließ. Außer wegen ihrer großen
Ausdehnung erregen die Unebenheiten noch wegen etwas
anderem unsere Verwunderung, nämlich wegen ihrer im
Vergleich zur Größe des Mondes riesenhaften Höhen. Don
den tausend Mondbergen, deren Höhen man gemessen Hot,
übersteigen sechs die Höhe von 6000 m und etwa dreißig
den Gipfel des 4810 m hohen Montblanc. Bei einem
Vergleich der höchsten Gipfel der Erde mit denen des
Mondes findet man, daß auf dem Monde die Berge im
Verhältnis viermal höher sind als auf der Erde.



daß die Zuschauer in ausreichend ungefährlichem Abstande

som Feuerwerksplatz und dem Raketenbereich wirksam zu¬

rückgehalten würden.
Deutsches Reich.

r Berlin , 15 . Sept . Die Internationale Tuberkulose-

Konferenz wird vom 23 . —25 . Oktober in Berlin abgehalten
werden.

Pforzheim , 14 . Sept . Eine Vertrauensmännerver¬
sammlung in Eutingen nominierte einstimmig den Bürger¬

meister Ludwig Wolf (Kieselbronn ) als fortschrittlichen

Kandidaten in Pforzheim -Land.
Pforzheim , 15 . Septbr . Gestern abend brach in

Büchenbronn Großfeuer  aus , dem fünf Wohnhäuser

und fünf Scheunen zum Opfer fielen.
Karlsruhe , 15 . Sept . Das Auto des Herrn Her¬

mann Tremler aus Mannheim verunglückte gestern aus der

Straße von Durlach nach Ettlingen infolge Bruchs eines

Pneumatiks . 3 Personen , darunter der Be itzer, seine Frau

und ein anderer Herr wurden schwer verletzt ins städtische

Krankenhaus hier verbracht , 3 andere Insassen de Autos

wurden leichter verletzt . Der Chauffeur war sofort tot.

r Wiesbaden , 15 . Sept . Nach schwülem Tag ging

gestern abend ein schweres Unwetter über dem Taunus und

dem Rhein nieder . Der wolkenbruchartige Regen und der

Sturm hatten Berkehrsstörungen im Gefolge.
Brühl , 15 . September . Der vor kurzem verstorbene

Kassierer Hug der hiesigen Sparkaffe hat , wie sich jetzt

herausstellt , 300000 Mark unterschlagen.  Der

Sparkaffenkontrolleur Schneider wurde unter dem Verdacht

der Beihilfe verhaftet.
München , 14 . Sept . In einer hier abgehaltenen

Versammlung der Mehrzahl der bayrischen , württembergischen
und badischen Rohwebereien wurde im Hinblick aus die

ungünstige Lage des Baumwoll - und Tüchermarktes be¬

schlossen, im ersten Vierteljahr 1914 eine Betriebseinschränkung
dahin oorzunehmen , daß jede Woche an einem bestimmten

Tage die Arbeit stillgelegt wird , wenn sich so viele Fabriken

des Vereins süddeutscher Baumwollindustrieller anschließen,

daß 80 °/o der Webstühle stillstehen . In den meisten Kamm¬

garnspinnereien in Mühlhausen !m Elsaß ist diese Maß¬

nahme zur Verminderung der Produktion bereits durchgeführt.
Regeusburg , 15 . Sept . Die 60 Jahre alte Frau

Theresia Pfab wurde in einem Weiler bei Wutzenhosen tot

ausgesunden . Es wurde festgestellt , daß es sich um einen

Gattenmord handelt . Der Mann lebte mit seiner Frau be¬

reits 21 Fahre in zweiter Ehe zusammen.
r Erfurt , 13 . Sept . In der vergangenen Nacht

entstand durch Umwerfen einer Petroleumlampe in der

Wohnung des Kutschers Melzer  ein Feuer . Dabei ver¬

brannten dessen beide Töchterchen im Alter von 4 und 1

Jahren vollständig . Es steht fest, das Melzer die Lampe

in schwerer Trunkenheit umgeworfen hat.
r Gelseukircheu , 15 . Sept . Die am Samstag nach¬

mittag 5 Uhr in Gelsenkirchen zur Nationalen Freiballon-

Wettfahrt des Niederrheinischen Vereins für Lustschiffahrt

gestarteten 13 Ballons sind sämtlich gelandet . Die weiteste

Strecke legte voraussichtlich der Ballon Continental ll zu¬

rück . Er landete auf der Insel Spiekeroog.

Die Stempelabgabe « von Gesellschaften
und Versicherungen.

Berlin , 14 . Sept . Wie die „Nordd . Allg . Ztg ."

mittet » , sind die Bestimmungen zur Ausführung der am

1. Oktober in Kraft tretenden Reichsstempelabgabe von

Gesellschaften und Versicherungen in den gestrigen Sitzungen

der Bundesratsausschüffe für Zoll - und Steuerwesen und

für Handel und Verkehr beschlossen worden . Ihr Wort¬

laut wird in den ersten Tagen der nächsten Woche im

Zentralblatt für das Deutsche Reich bekannt gegeben werden.

Für den Gesellschaftsstempel Ist schon jetzt auf Z 8 des

Reichsstempelgesetzes hinzuweksen , wonach für Gesellschafts-

Verträge , die vor dem 1. Oktober 1913 beurkundet sind,

die bisherigen Bestimmungen maßgebend bleiben , so daß

Aktien , die auf Grund eines solchen Grsellschaftsvertrages
ausgegeben werden , den Effektivstempel nur dann zu ent¬

richten haben und zu stempeln sind , wenn sie nach dem

30 . Sept . ausgegeben sind . Für die Erhebung der Ber-

ficherungsabgabe bieten die Ausführungsbestimmungen den

Versicherungsgesellschaften eine weitgehende Möglichkeit , von

der Verwendung besonderer Berstcherungsstempel -Bücher ab¬

zusehen und die Abgabe auf Grund der sonstigen Geschäfts¬

bücher oder in einem Abrechnungsversahren abzusühren.

Den Bedürfnissen der Uebergangszelt ist besondere Rechnung

getragen worden , indem die Vorschrift des § 106 des Reichs-

stempelgesetzcs über die Nackoersteuerung der Prämien¬

zahlungen in der Zeit vom 1. April bis 30 . Sept . nur auf

die innerhalb dieses Zeitraumes abgeschloffenen Versicherungs¬
verträge bezogen werden soll.

Der sozialdemokratische Parteitag.

Jena , 14 Sept . Eingeleiiet durch einen Begrüßungs-

Kommers sand abends im „Bolkshaus " die Eröffnungs¬

sitzung des sozialdemokratischen Parteitages statt.
Nach der Begrüßung durch Leber (Jena ) hielt Mol¬

ken buhr die Gedächtnisrede auf Bebel . Er feierte ihn

als größten Agitator und Taktiker . Sein Tod sei zwar

ein schwerer Verlust , aber die Hoffnung der Gegner auf

eine Spaltung in der Partei sei irrig . Mit der Mahnung

zur Einigkeit eröffnet « Molkenbuhr den Parteitag.
Da Haas « infolge Krankheit abwesend ist , werden laut

„Frkf . Ztg ." Ebert (Berlin ) und Bock (Gotha ) zu Vor¬

sitzenden proklamiert . Dann kommen die ausländischen

Führer mit Begrüßungsansprachen , doch es befindet sich

kein Franzose darunter . Morgen beginnen die geschäftlichen
Beratungen.

Ei « Mord an der lothringische » Grenze.

Metz , 13 . Sept . In Groß -Moyeuvre (im lothringischen

Grenzindustriegebiet ) , wo ungefähr 3000 Italiener arbeiten,

ist gestern abend ein schwerer Raubmord  verübt worden.

In der Straße , die von Groß -Moyeuvre nach der französi¬

schen Grenze führt , halten die Eheleute Charles Element

eine Kurzwarenhandlung und ein Wechselgeschäft . Den

Haushalt führte die unverheiratete 26jährige Tochter . Kurz

nach 8 Uhr kam gestern abend ein Italiener in das Ge¬

schäft , um Schokolade zu kaufen , die ihm Clement gab.

Als Clement dem Italiener aus sein Verlangen ein französi¬

sches Dreisrankenstück herausgeben wollte , versetzte ihm der

Italiener mit einem scharfen Messer einen Stich in den

Hals , der ihn dicht neben der Schlagader traf . Als auf

die Hilferufe des Verwundeten Frau Element herbeieilte,

traf der Italiener sie so unglücklich in die rechte Schlagader

des Halses , daß sie sofort zusammenbrach und kurz darauf

starb . Nun wollte die im Nebenzimmer beschäftigte Tochter

den Eltern zu Hilfe eilen . Auch gegen diese führte der

Mörder einen kräftigen Messerstich nach dem Halse . Auf die

Hilferufe der Tochter ergriff der Täter , ohne seinen Raub

ausführen zu können , die Flucht in der Richtung nach

Frankreich zu . Don den beiden Ueberlebenden ist das Be¬

finden des 68jährigen Clement sehr bedenklich . Bis jetzt

fehlt von dem Täter jede Spur.

Eine Gasexplosion in Kobnrg.
r Kobnrg , 15 . Sept . Infolge einer Gasexplosion

ist hier gestern abend ^ 11 Uhr ein Wohnhaus ein¬

gestürzt.  6 Familien befinden sich unter den Trümmern.

Bis jetzt sind 2 Tote  und 6 Verwundete geborgen . Die

Aufräumungsarbeiten dauern an.

Kobnrg , 15 . Sept . Das furchtbare Explosionsunglück

auf der Mauer trug sich abends kurz nach Vs 11 Uhr zu,

als die Bewohner des zusammengestürzten Hauses bereits

in den Betten lagen . Die Ursache  ist aus einen Rohr¬

bruch  der Straßengasleitung zurückzuführen . Gasarbeiter

waren unter Leitung des Gasmeisters eben dabei , die

Stelle des Rohrbruches zu ergründen , als plötzlich im In¬

nern des Hauses eine furchtbare Explosion erfolgte , die das

Haus in die Höhe hob und dann in sich Zusammenstürzen
ließ . Der städtische Gasmeister wurde weit weggeschleudert
und mußte schwerverletzt vom Platze getragen werden . Die

Feuerwehr löschte schnell den eingetretenen Brand und nahm

mittels requirierten Militärs die Aufräumung »- und Rett¬

ungsarbeiten vor . Bis jetzt sind acht Personen  mit

mehr oder minder schweren Verletzungen geborgen.

Zwei Kinder  sind tot.  Man hat festgestellt , daß sich

noch zehn bis elf Personen unter den Trümmern

befinden , die höchstwahrscheinlich sämtlich tot  sind , da¬

runter auch der Hausbesitzer , Malermeister Schepps , und

dessen .Ehefrau.
Kobnrg , 15 . Sept . Bis 5 Uhr wurden noch sechs

Tote  geborgen , zwei Erwachsene und vier Kinder . Es

werden noch vier Kinder »ermißt.
r Kobnrg , 15 . Sept . An der Unglücksstelle sind noch

als Leichen geborgen worden zwei Kinder der Familie

Schild und ein Kind der Familie Hußkönig . Unter den

Trümmern befinden sich zur Zeit noch vier Kinder.

Schutz gegen Geisteskranke.

Bresla « , 12 . Sept . Der deutsche Medizinalbeamten¬

oerein beschäftigte sich auf seiner diesjährigen Tagung u . a.

mtt der Frage des Schutzes gegen Geisteskranke und stimmte

den vom Referenten Geh .Rat Dr . Leppmann aufgestellten

Leitsätzen zu . die folgende Forderungen enthalten:
Der Schutz gegen Geisteskranke muß durch eine Um-

gestaltung der Gesetzgebung die zweifelsfreie Möglichkett

geben , gemeingefährliche Geisteskranke in geeigneten Anstalten

unverzüglich unterzubringen und dort zu verwahren . Die

Rechtspflege soll nur insofern an der Unterbringung ge-

meingefährlicher Geisteskranker beteiligt werden , als die

erkennenden Strafgerichte die Erftunterbrtngung wegen

Unzurechnungsfähigkeit Freigesprochener durch Urteil ver-

fügen . Wünschenswert wäre die gesetzlich zu schaffende

Möglichkeit , auch geistig Minderwertige mit wesentlicher

Betätigung antisozialer Eigenschaften durch anhaltende Ver-

Wahrung mindestens zeitweilig unschädlich zu machen . Dies

gilt besonders von denjenigen Minderwertigen , die wieder¬

holt oder in erheblicher Weise strafbare Handlungen begangen

haben . Bet ihnen würde die eiste Unterbringung ebenfalls

der Rechtspflege , nämlich dem Strafgerichts » » » ! Vorbehalten

bleiben . Notwendig ist femer eine Beaufsichtigung der

außerhalb der Anstalt befindlichen Geisteskranken , die von

Medizinal beamten ausgeübt oder geleitet werden soll . Es

muß ferner ein Weg gefunden werden , alle einen Geistes¬

kranken betreffenden wichtigen Angelegenheiten an geeigneter

Stelle so zu sammeln , daß jederzeit darüber Auskunft er-

teilt werden kann . Es empfiehlt sich jedenfalls bei kriminell

gewordenen Geisteskranken eine Mttteilung an das Straf¬

register . Wünschenswert wäre femer eine Aenderung des

bürgerlichen Rechts in Bezug auf das Entmündigungs -,

Pflegschafts - und Entschädigungs -Bersahren in der Richlung.

daß die Interessen der Gesunden gegenüber einem Geistes-

kranken mehr gewahrt werden als bisher.
In der Diskussion bezekchnete Professor Straßmann-

Berlin die Schaffung besonderer Anstalten für kriminelle

Geisteskranke nach englischem Borbilde als wünschenswert.

Ausland.
r Troppau , 15 . Sept . Gestern nachmittag ist der

deutscheKaiser  mittels Automobils zu einem zweitägigen

Iagddesuch auf dem Schloß Solza des Landhauptmanns
von Schlesien . Graf Larisch -Mönnich , eingetroffen . Alle

Ortschaften , die das kaiserliche Automobil passierte , hatten

reichen Flaqgenschmuck angelegt.
r Helfingfors , 15 . Sept . Während der Arbeiten

zur Hebung eines gesunkenen Schiffes ereignete sich auf

dem Bergungsdampfer eine Explosion . Der Dampfer sank.

Der Kapitän , ein Taucher und zwei Matrosen sind ertrunken

r Budapest , 14 . Sept . Heute fand die konstituierende

Versammlung der von dem Grasen Julius Andrassy ge¬

gründeten neuen Oppositionspartei statt . Das Programm

führt aus : Männer von verschiedener staatsrechtlicher Auf¬

sagung haben sich vereinigt , um normale Zustände im Der-

fassungkleben herzustellen . Das Programm fordert die

Reparation der begangenen Rechtsverletzungen , die Schaffung

einer neuen Hausordnung ohne Ausschluß der Mitglieder,

durch die aber andererseits die technischen Obstmktionen

verhindert werden . Revision des neuen Wahlgesetzes , Reform

des Oberhauses , dessen Mitglieder zum Teil gewählt werden

sollen . Abschaffung des Ausnahmezustandes in Kroatien

bezüglich der äußeren Politik , Festhalten am Dreibund,

Beibehaltung des Friedenskurses , wobei jedoch die Lebens-

intereffen der Monarchie gr schützt werden sollen . Die Partei

erklärt sich bereit , für die Entwickelung der Wehrmacht zu

sorgen , deren Vorbedingung jedoch die Hebung der finan-

ziellen Leistungsfähigkeit und die Herstellung des inneren

Friedens sei.
Kristiania , 15 . Sept . Der Dampfer „ Saale " ist

gegen eine Kaution von 700 Kronen für eventuelle Buße

und Kosten freigegeben worden . Hierauf ist die „ Saale"

heute früh um 5 Uhr nach Grimsby in See gegangen.
Petersburg , 15 . Sept . In Wladiwostock hat ein

Taifun  viel Unheil angerichtet . Im Gebirge sind 17

Schüler  einer russischen Schule , die sich auf einem Aus¬

flüge befanden , mit ihrem Lehrer umgekommen.
Krakau , 15 . Sept . Die Ortschaft Stawska  in

Ostgalizien ist vollständig durch eine Feuersbrunst
eingeäschert  worden . Sechs Kinder kamen
in den Flammen  um.

London , 13 . Sept . Eine Feuersbrunst zerstörte die

Station Ken ton  in der Grafschaft Northumberland.
Auf einem am Tatort aufgesundenen Gepäckschein standen

die aus Brandstifung durch die Stimmrechtsweiber deuten¬

den Worte : „Asquith ist für den Kriegszustand verantwort¬

lich. Wendet euch an ihn wegen des Schadens ."

Japan und China.

Tokio , 14 . Sept . Die japanischen Forderungen , die

China annahm , gehen dahin , daß die Zentralregierung
schriftlich ihr Bedauern über die Vorgänge van Nanking

ausspricht . General Chang entschuldigt sich persönlich beim

Konsul in Nanking wegen oer Demonstration seiner Truppen

vor dem Konsulat in Nanking . Den Hinterbliebenen der

bei den Unruhen gelöteten Japaner ist eine Entschädigung
zu zahlen , die Schuldigen sind zu bestrafen , die in Drage

kommenden Offiziere zu entlassen . Für die Mißhandlung

japanischer Offiziere ist gleichfalls von der Zentralregierung

schriftlich Bedauern auszusprechen , die Schuldigen sollen auch

in diesem Fall bestraft , die Offiziere entlasten werden . Die

Behörden haben sich bei den betreffenden Konsulaten zu

entschuldigen.
Brüssel , 15 . Sept . Die neuesten Meldungen aus

Schanghai versickern , daß der Kriegsausbruch  zwischen

Japan und China  nur eine Frage weniger Tage sei.

In Japan ist die Erregung derart gestiegen , daß trotz der

angebotenen Genugtuung durch die Pekinger Regierung die

Bolksletdenschasten kaum zu halten sind . Auch westdeutsche

Groß -Kaufhäuser wurden gewarnt , angesichts der steigenden

Kriegslust der Iapsner nicht zu weitgehende Verpflichtungen

einzugehen.
Landwirtschaft, Handel und Bekehr.

Calw , tl . Sept . Das Erntegeschäft ist tu unserem Bezirk

vollendet . Mtt dem Ergebnis der Ernte sowohl nach Menge als

auch nach Güte sind unsere Bauern im allgemeinen recht zufrieden.

Ebenso ist es mit der Oehmdernte . Es gab eine Menge Oehmd,

das durch die warme Witterung rasch zum Dörren gebracht wurde.

Für das Bieh ist also durch die Heu - und Oehmdernte aufs best«

gesorgt . Dagegen dringt der geringe Obstertrag  einen bedeutenden

Ausfall für dir Landwirtschaft . Aepfel und Birnen sind eine Selten¬

heit , nur Zwetschgen gibt es eine größere Menge . Sehr viel« Bauern

haben im vorigen Jahr bei dem reichen Obstertrag vorsichtigerweise
auf 2 Jahre Most gemacht, so daß manche von einem Obsteinkauf

verschont bleiben . Die Kartoffelernte  verspricht einen großen

Ertrag . Die gute Witterung hat der Fäulnis der Knollen Einhalt

getan , die schon gehegten Befürchtungen über schlechte Kartoffeln sind

nicht eingetroffen . Die Rüben und sonstigen Feldsrüchte , wir auch das

Kraut stehen sehr schön.
Hrilbron « , 11. Sept . (Kartoffelmarkt .) Industriekar¬

toffeln 2.70—2.80 Kuppinger 2.S0—2.70 gelbe 2.70 —3

Wurstkartoffeln 4 70 —5 » pro 50 Kilo.
Auswärtige TodesfAle.

Alfred Lamparter , Calw , Rolf Heller , Calw , Katharine Schöa-

thaler , Altschulthrißen Witwe , 82 I ., Feldrennach,

„Hebels Rheinländifcher HanSfrennd " besitzt einen gute»

Namen unter den Kalendern deutscher Sprache . Durch mehr als ei»

Jahrhundert hindurch hat er sich feine volkstümliche Art bewahrt und

auch nach seiner Rückkehr in den früheren Verlag 2 . G . Geiger (Moritz

Schauenburg ) blieb er seinem angestammten Wesen getreu . Der soeben

erschienene Jahrgang 1914 weiht nach seiner Darstellung der Weltbege-

benhelten dem unvergeßlichen Hebel einen stimmungsvollen Aussatz,

plaudert gar vergnüglich und doch ungemein lehrreich über eine „Wan¬

derung am Himmel - und breitet dann in bunter Folg « heitere und

ernste Erzählungen sowie Schwänke und Gedichte In schlichtem Volks-

ton vor dem geneigten Leser aus . Ein trefflicher Bildschmuck erfreut

das Auge , so daß man also diesen Jahrgang , der um den Preis von

30 Pfennigen zu erstehen ist, rasch Freund wird.
Vorrätig in der « HV L » i « « i -' schrn Buchhandl.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist immer noch be¬

decktes . aber mehrfach aufheUerndes und nur zu geringen

Niedersckläaen geneigtes Wetter zu erwarten.
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Druck u. Vertag

srr Ä . W . Zatl er,' scheu Buchdrnckerei (Karl Zaiser ) Nagold.
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Zutaten:  100 ^ Butter, 100 8 Zucker, 2 Eier, Salz nach Geschmack,
900 js Mehl, ein Päckchen von Dr . Oetker s „Backin ", etwas Milch.

Zubereitung:  Die Butter rührt man schaumig, fügt Zucker,
Eier, etwas Salz und da» mit dem Backin gemischte und gesiebte
Mehl hinzu. Man gibt soviel kalte Milch hinzu, daß man einen
glatten, knetbaren Teig erhält, den man nach Belieben dick oder dünn
auf einem gut gefetteten und mit Mehl bestaubt« Randblech ausrollt.
Hierauf belegt man den Teig dick mit durchschnittenen, entsteinten
Zwetschgen und bäckt ihn bei mäßiger Hitze reichlich eine halbe Stunde.

Der SeslSgei - » . Arvincken-

Üuckt - Verein strzoli

HM am Imming , de» 18. Se »>. abends 8 W
im Gasthaus zur Linde eine

wozu die verehil. Mitglieder dringend eingeladen werden.
Der Htorstcrnö.

Ein Waggon Eberhard sche

'MW

ist eingetroffen und zum Verkauf ausgestellt. Wir bitten um
geneigte Besichtigung v ^

4L 8«I»I»»LÄ Nagold. H
Nagold.

im Gasthaus znm Schiff
am Samstag , den SV » Sept.
von vorm. r/zS Uhr an gegen' Barzahlung.
1 dvppekter Akeiderkaked, 1 Knchekaste», 1 Kommode, 2 Sopha,
1 runden pokerten «ud 2 kange Kischei 1 eiserne Aettkade samt
Matratze, 1 transportaöte« MaschLessel, 1 großeüWaschjnSer, 1 - öl
zerne Maschmange, 1 Hartenschkanch, 1 großes Stück Ltnotenm,
1 AachtKnßf, 3 größere Leitern, 1 Schleifstein, 1 Kenzan- e, allerlei
Aeldgefchirr, verschiedene weivgrüne Aäster 20 - is 300 Ltr . nnd
«nerlei Kansrat.

dem Lchiff.

«rschemt Wich wrimal. Momsxp,A . Jahrgang.

VW' » »»»»»»»>«« »M I» 'MG
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»-WK

KerbmWe Zcitug Bsbeo.
Ueber alle Vorkommnisse rascheste
und eingehendste unparteiische Be¬
richterstattung . Anerkannt reichster

Depeschendienst.

Lerer in allen Kreisen
der Bevölkerung ohne Ansehen der

Partei oder Konfession.

Serngrprelr
am Postschalter abgeholt Mk. 1.8t),
durch den Briefträger 2 mal täglich
ins Haus gebracht Mk. 2.52. Be¬

stellungen nehmen alle Post¬
anstalten und Briefträger

entgegen.

jeder Art bei dem ca. 150t) Orte um-
fastenden Verbreitungsgebiet und der

hohen Auflage der „Bad. Presse" von günstigster Wirkung.

Verlag vo« Fern . cvrergarien . ffarlzrude.

IZ8MK.Belohnung
erhält von mir derjenige, welcher
mir eine Person genügend namhaft
macht, welche im Dezember 1912
von dem verstorbenen Goillieb Mor
lock, Rappenbauer in Mötzingen
OA. Herrenberg eine Kuh (Gelb
blaß mit erstem Kalb) kaufen wollte,
von dem Kaufe aber wieder wegen
Mängel des Tieres Abstand genom
men hat.

Gottlob Widmaier,
Metzger in Nagold.

Ein schwarzer
Sulz.

Dachshund
mit weiß durchstrichenen Haaren istmir

IWU— entlaufen . "Mg
Abzugeben bei

Lindenwirt Weidle.

Nagold.
Ein größeres,.

Kinderbettlädchen
samt Rost , -und «in kleineres,

ferner eineS-ieidri-Ril-mW«
setzt dem Verkauf au».

Zu erfragen in der Exp, d. Bl.
- " Nagold.

Eine sehr freundliche sommerliche

mit 4 Zimmern und allem Zubehör
hat z« vermiete ».

Gottl , Lehre , Bäckermstr.

Mictgokb
vi-.0Mkp8 kavirpuivei',

11 ii Vamilmruekei'
Käuflich bei

HSrn »ni »L ILirvckekl.
O

rieiiimi, zrr. rs. Liptlir. IZIZI
<ler ^

I tao » 0 «I>Ixe » ini>e vor I
I ahne LI». >

48000
Löoüo

MNerger Schäserlanslose
find zu habens 50 Pfg . bei

LLtrs. dsrivdeo aured
nUvV«rk»ul« rsUEn uari

t.Icdvelclkerl.zmnm
», lelepdoo I« I.
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HaMeMamm Reutlingen.
In den nächsten Monaten werden

Meisterprüfungen
in allen Gewerben, insbesondere auch in den sogenannten Frauen¬
berufen (Kleider- und Weißnäherinnen, Putzmacherinnen und Damen¬
schneiderinnen) sowie IS tägige Borbereitnngskurse auf die theo¬
retische Meisterprüfungabgehalten, deren Besuch jedem Kandidaten frei
steht. Anmeldeformulare gibt das Büro der Kammer ab. Die An¬
meldungen müssen

spätestens bis IS . Oktober 1S13
mit dem Nachweis des Bestehens der Gesellenprüfung und einer mindesten«
4jährigen Gehilfenzeit(Arbeitsbuch und Zeugnisse) eingereicht sein. Mit
der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 20 ^ einzusenden. Die
Kursgebühr beträgt ohne  Lehrmittel 10 Einzahlungen auf Post¬
scheckkonto Nr . 817.

Reutlingen, den 13. September I9l3.
Der Vorstand

K. Bollmer. K. Hermann.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher TeilnahmeI

während der Krankheit und dem Hinscheiden unsererj

Elisabeth Hauser , Wte.
sowie für die Blumenspenden und die zahlreichej
Leichenbegleitung danken herzlich

Me trillernde»Hiiterdliedenen.
Nagold.

IV- Viertel

hat zu verpachten
Karoline Benz Wtw.

Aagakd.
Wegen Wegzug habe im Auftrag

zwei
Bienen¬

stände
je 15 Völker eingewintert) dad.
Naß mit neuen Wohnungen z«

verkaufen . Zahlung nach lieber-
einkunft. Näheres durch

Summ beim Schiff.
Zwei  gut erhaltene

sowie 6 Meter tannenes dürres

Scheiterholz
hat abzugeben. Obiger.

Nagold.Taschev-Messer
gesetzlich zulässig

in Italien
Spanien, südam. Staat,

und engl. Kolonien
empfiehlt

Christian Lehre,
Mardlstraße 201.

Sulz.
Eine bereits noch neue

Zch«t«lililk
gibt wegen Entbehrlichkeit billig ab

Johannes Rohm , Küfer.

er liebt
ein zartes, reines Gesicht , rosiges, jugend¬
frisches Aussehen und blendend schönen
Trini , der gebrauche

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmiich-Eeifc)

L Stück 5« ^ Die Wirkung erhöhtDada-Cream
welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf . bei:

Hs. Vp. L»iser , L,«»!« Lkövle,
NI. I .iiUizx.

Nagold.
1 Kalbin

samt Kalb
hat zu verkaufen

Stockinger z. gold. Adler.

Nagold.
Wir haben eine

Wohnung
mit 4 Zimmern, Bad u. allem Zu¬
behör (Südseite) per 1. Oktober oder
später zu vermieten und sehen
gütigen Anfragen entgegen

Berg Sr Schmid.

bleckten
väsLenäe u. troclc. Lckuppenkleckte,
öartklecbte , ^ cierdeine, keinsckiäclen,

offene Î ü6s
klsutsuzzctilLxe , »Icropb. Licrem»,
düse siinxer, alte Vunrien »inci oft
»ebr twrtnsclci'e Ver bisker ver-
«edlick »ul Neilunx kokkte, verrücke
,oek «sie deväkrte u. ärrtl . empkobl.

k? Ino ssld «.
Peel von rckäälicken öe,t «n«itelle».

l)o,e 5li« 1 15 u. 2 25
M» »>»<!r»ek!leli»Io, v ,«kt, »MM«» r» viel,. s«l,ub»rt s, co ., c> W. tz. M.

XV-indLKI»-OrsoUenV
Ru In»II»n apotk«»«.
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